

Die Biu Tze bildet den Abschluss der drei klassischen waffenlosen Formen des Wing Tsun. Sie führt den Übenden in einen Bereich fortgeschrittener Konzepte und Anwendungen und wird häufig als „Notfallform“ bezeichnet. Diese Beschreibung greift jedoch zu kurz. Zwar enthält die Form zahlreiche Bewegungen, mit denen ungünstige Positionen wieder kontrolliert werden können, ihr eigentlicher Wert liegt jedoch wesentlich tiefer. Sie erweitert das Verständnis für Körpermechanik, Winkel, Kraftlinien und die Fähigkeit, unter schwierigsten Bedingungen handlungsfähig zu bleiben. Damit verbindet sie Präzision mit Dynamik und Stabilität mit explosiver Kraftentwicklung.

Im vorliegenden Band werden die Bedeutung und die Ausführung der dritten Form des WT ausführlich demonstriert und erläutert.

Der Autor lehrt seit vielen Jahren Wing Tsun Kung Fu und Qi Gong an seiner eigenen Schule. Beide Künste hat er zuvor von europäischen und chinesischen Meistern erlernt. Seine Bücher über Wing Tsun und Qi Gong enthalten nützliches Wissen und praktische Anleitungen in kompakter, leicht verständlicher Form.
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Allgemeines zur 3.Form


Die Biu Tze – Die dritte waffenlose Form des Wing Tsun

Die Biu Tze bildet den Abschluss der drei klassischen waffenlosen Formen des Wing Tsun. Nachdem die Siu Nim Tao die grundlegenden Strukturen, Positionen und Bewegungsprinzipien vermittelt und die Cham Kiu diese Grundlagen durch Schrittarbeit, Körperwendung und Kraftübertragung erweitert, führt die Biu Tze den Übenden in einen Bereich fortgeschrittener Konzepte und Anwendungen.

Häufig wird die Biu Tze als „Notfallform“ oder „Form für Ausnahmesituationen“ bezeichnet. Diese Beschreibung greift jedoch zu kurz. Zwar enthält die Form zahlreiche Bewegungen, mit denen ungünstige Positionen wieder kontrolliert werden können, ihr eigentlicher Wert liegt jedoch wesentlich tiefer. Sie erweitert das Verständnis für Körpermechanik, Winkel, Kraftlinien und die Fähigkeit, unter schwierigsten Bedingungen handlungsfähig zu bleiben.

Die Biu Tze vermittelt keine neuen Grundprinzipien des Wing Tsun. Vielmehr zeigt sie, wie die bereits bekannten Prinzipien auch unter extremen Bedingungen angewendet werden können. Sie verbindet Präzision mit Dynamik und Stabilität mit explosiver Kraftentwicklung.

Dieses Buch soll den Leser nicht nur mit den einzelnen Bewegungen der Form vertraut machen, sondern auch deren Bedeutung und Funktion verständlich machen. Jede Technik ist Teil eines übergeordneten Konzepts. Erst das Verständnis dieser Zusammenhänge ermöglicht eine sinnvolle Umsetzung im Training und im Kampf. Die konkreten praktischen Anwendungen sind unserem weiteren Buch Biu Tze – Die Anwendungen der 3.Form des Wing Tsun zu entnehmen.


Der Begriff „Biu Tze“

Der chinesische Begriff „Biu Tze“ [image: ]wird meist mit „stoßende Finger“ oder „vorstoßende Finger“ übersetzt. Die Fingerstoßtechnik stellt zwar ein markantes Element der Form dar, beschreibt jedoch nicht ihren gesamten Inhalt.

Das Schriftzeichen „Biu“ bedeutet unter anderem „zeigen“, „vorstoßen“ oder „zielgerichtet ausrichten“. „Tze“ bedeutet „Finger“. Im übertragenen Sinn steht der Begriff deshalb für ein präzises, geradliniges und entschlossenes Eindringen in eine entstandene Öffnung.

Der Name der Form beschreibt somit weniger eine einzelne Technik als vielmehr eine Denkweise: Präzision, Direktheit und das sofortige Nutzen einer sich bietenden Gelegenheit.


Die Bedeutung der Biu Tze

Die Biu Tze gilt als die technisch anspruchsvollste der drei waffenlosen Formen. Während Anfänger zunächst lernen, eine stabile Struktur aufzubauen und ihre Bewegungen zu kontrollieren, verlangt die Biu Tze ein tiefes Verständnis der zuvor erlernten Grundlagen.

Die Form erweitert das Bewegungsspektrum erheblich. Extreme Ellbogenpositionen, kreisförmige Bewegungen, kurze Kraftentfaltung und Richtungswechsel stellen hohe Anforderungen an Koordination und Körpergefühl.

Darüber hinaus entwickelt sie die Fähigkeit,


	verlorene Positionen wiederherzustellen,

	den eigenen Ellbogen erneut auf die Zentrallinie zu bringen,

	unter Druck die Struktur zurückzugewinnen,

	Kraft effizient über den gesamten Körper zu übertragen,

	auch aus ungünstigen Winkeln wirksam zu handeln.


Die Biu Tze ist daher weniger eine Sammlung spektakulärer Techniken als vielmehr eine Schulung der Anpassungsfähigkeit.


Die Inhalte der Biu Tze

Die Form vermittelt eine Vielzahl fortgeschrittener Bewegungsprinzipien. Hierzu gehören unter anderem:


	Fingerstöße in unterschiedlichen Linien,

	kreisförmige Ellbogenarbeit,

	kurze Explosivkraft,



	Wiederherstellung der eigenen Struktur,

	Angriffe und Abwehrbewegungen aus ungewöhnlichen Positionen,

	Nutzung enger Kampfdistanzen,

	Wechsel zwischen Innen- und Außenlinie,

	Kombination von Vorwärtsdruck und Winkelarbeit,

	Übergänge zwischen Angriff und Verteidigung.


Besonderes Gewicht erhält die aktive Arbeit des Ellbogens. Während in den vorherigen Formen die Position des Ellbogens vor allem erhalten wird, zeigt die Biu Tze zahlreiche Möglichkeiten, ihn nach einer Störung wieder kontrolliert einzusetzen.


Die Prinzipien der Biu Tze

Die Biu Tze folgt denselben Grundprinzipien wie das gesamte Wing Tsun. Neu sind nicht die Prinzipien selbst, sondern deren Anwendung unter erschwerten Bedingungen.

Zu den wichtigsten gehören:


	Wiederherstellung der Zentrallinie,

	Kontrolle des Ellbogens,

	Vorwärtsenergie trotz äußerem Druck,

	Gleichzeitigkeit von Angriff und Verteidigung,

	Nutzung des kürzesten Weges,

	Arbeiten über Winkel statt über Kraft,

	Entspannung bis zum Zeitpunkt der Kraftentfaltung,

	Anpassung an ständig wechselnde Situationen.


Die Form zeigt, dass selbst scheinbar ungünstige Positionen wieder in eine kontrollierte Kampfsituation überführt werden können.


Die Stellung der Biu Tze im Wing-Tsun-System

Die Biu Tze bildet die dritte und letzte der klassischen waffenlosen Formen des Wing Tsun. Sie baut unmittelbar auf den Inhalten der Siu Nim Tao und der Cham Kiu auf und setzt deren sicheres Beherrschen voraus. Erst wenn die grundlegenden Strukturen, Prinzipien und Bewegungsabläufe der beiden ersten Formen verinnerlicht sind, kann die Biu Tze ihren vollen Wert entfalten.

Die drei Formen verfolgen unterschiedliche Schwerpunkte, bilden jedoch eine untrennbare Einheit. Jede Form erweitert die vorhergehende, ohne deren Inhalte zu ersetzen.

Die Siu Nim Tao vermittelt die Grundlagen des Systems. Sie lehrt die korrekte Körperstruktur, die Arbeit auf der Zentrallinie, die Ellbogenkontrolle, das Prinzip der Entspannung sowie die wichtigsten Handtechniken. Sie schafft das Fundament, auf dem alle weiteren Inhalte aufbauen. Ohne diese stabile Basis können die späteren Formen weder technisch noch funktionell verstanden werden.

Die Cham Kiu erweitert dieses Fundament um die Bewegung des gesamten Körpers. Schrittarbeit, Gewichtsverlagerung, Körperwendungen und das koordinierte Zusammenspiel von Armen und Körper stehen nun im Mittelpunkt. Der Übende lernt, seine Struktur auch während der Bewegung aufrechtzuerhalten und Kraft aus dem gesamten Körper zu entwickeln. Die in der Siu Nim Tao erlernten Prinzipien werden dadurch dynamisch und auf realistische Kampfsituationen übertragen.

Die Biu Tze setzt genau an diesem Punkt an. Während die ersten beiden Formen den Aufbau einer stabilen und kontrollierten Kampfstruktur vermitteln, beschäftigt sich die Biu Tze mit Situationen, in denen diese Struktur gestört wurde oder nicht mehr vollständig vorhanden ist. Sie zeigt Wege auf, verlorene Positionen zurückzugewinnen, den Ellbogen wieder auf die Zentrallinie zu führen und auch aus ungünstigen Winkeln wirksam zu handeln.

Dabei führt die Biu Tze keine neuen Grundprinzipien ein. Die Zentrallinie, die Kontrolle des Ellbogens, Vorwärtsenergie, Gleichzeitigkeit von Angriff und Verteidigung sowie das Arbeiten auf dem kürzesten Weg bleiben unverändert bestehen. Neu ist vielmehr die Art und Weise, wie diese Prinzipien unter erhöhtem Druck, in ungewohnten Körperpositionen oder nach dem Verlust der optimalen Struktur umgesetzt werden.

Ein weiterer Unterschied liegt in der Dynamik der Bewegungen. Während die Siu Nim Tao bewusst langsam und kontrolliert ausgeführt wird, um Präzision und Körpergefühl zu entwickeln, verbindet die Cham Kiu diese Präzision mit Bewegung. Die Biu Tze erweitert dieses Spektrum um kurze, explosive Kraftentfaltung, schnelle Richtungswechsel und ein deutlich größeres Bewegungsausmaß der Arme und Ellbogen. Trotz dieser Dynamik bleiben alle Bewegungen den gleichen biomechanischen Gesetzmäßigkeiten des Wing Tsun verpflichtet.

Die Biu Tze ist deshalb nicht als eigenständiges oder von den vorherigen Formen getrenntes Ausbildungsprogramm zu verstehen. Sie vervollständigt vielmehr das bereits Erlernte. Wer versucht, Techniken der Biu Tze anzuwenden, ohne die Inhalte der Siu Nim Tao und der Cham Kiu sicher zu beherrschen, verliert häufig Struktur, Gleichgewicht und Effizienz.

Innerhalb des gesamten Wing-Tsun-Systems bildet die Biu Tze den Abschluss der grundlegenden waffenlosen Ausbildung. Gleichzeitig stellt sie die Verbindung zu den weiterführenden Trainingsprogrammen dar. Viele Bewegungsprinzipien der Holzpuppenform sowie der Waffenformen lassen sich bereits in der Biu Tze erkennen und werden dort weiterentwickelt.

Die drei Handformen sind daher nicht als voneinander getrennte Lehrprogramme zu betrachten, sondern als aufeinander aufbauende Entwicklungsstufen. Die Siu Nim Tao lehrt den Aufbau der Struktur, die Cham Kiu deren Anwendung in der Bewegung und die Biu Tze ihre Wiederherstellung und Anpassung unter erschwerten Bedingungen. Erst das Zusammenspiel aller drei Formen vermittelt das vollständige Verständnis der grundlegenden Prinzipien des Wing Tsun.




Die Ausführung der 3.Form


1.Satz

Die Form beginnt mit der Einnahme des IRAS (Internal Rotated Adduction Stance). Dazu werden zunächst beide Füße nebeneinander gestellt. Die Hände werden zu Fäusten geballt und auf Brusthöhe neben den Körper gezogen. Die Ellbogen üben dabei einen leichten Druck nach innen aus. Danach werden die Beine gebeugt, und der Oberkörper wird gerade abgesenkt, s. Abbildungen 1. 2.

Nun werden die Fußspitzen nach außen gedreht, wobei die Fersen die Drehpunkte darstellen. Danach werden die Fersen nach außen gedreht, wobei die Fußballen die Drehpunkte darstellen. Die Füße sollten nun einen Abstand von etwa 1 ½ Fußlängen aufweisen, und die Fußspitzen zeigen im Winkel von 60 Grad nach innen und bilden ein offenes Dreieck. Anschließend wird das Becken leicht nach vorne gekippt, s. Abbildung 3.

Nun werden beide Unterarme dynamisch nach unten ausgestreckt, sodass sich das linke Handgelenk über dem rechten befindet. Beide Arme sind gänzlich ausgestreckt und befinden sich ein Stück weit vor dem Körper. Diese Technik ist der Gekreuzte Gan Sao („Schneidender Arm“). Die Kraft kommt dabei aus den Schultern – diese werden zunächst in einer rollenden Bewegung nach hinten, nach oben und schließlich nach vorne bewegt, woraufhin die Arme aus einer leicht angehobenen Position nach vorne schnellen, s. Abbildung 4.

Danach werden beide Unterarme nach oben rotiert, sodass der Gekreuzte Tan Sao entsteht, wobei sich der rechte Arm vor dem linken befindet. Der Bewegungsablauf, bei dem ein Unterarm von einer tiefen Position (in der Regel Bong Sao) nach oben klappt und einen Tan Sao bildet, wird im Wing Tsun als Kwan Sao („Rotierender Arm“) bezeichnet, s. Abbildung 5.

Abschließend werden beide Arme gleichzeitig kräftig nach hinten gezogen, sodass wieder die Ausgangsposition erreicht wird. Diese Bewegung wird als Sao Chong („Zurückziehender Arm“) bezeichnet, s. Abbildung 6.
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Abbildung 1
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Abbildung 2
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Abbildung 3
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Abbildung 4
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Abbildung 5
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Abbildung 6





Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.

Biu Tze, Die Ausführung der 3.Form des Wing Tsun

1.Auflage, Juli 2026
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